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Santa, Assistent und der Weihnachts-Sprinter: Für Mercedes wurde am Samstag ein Werbefilm im Westkalk-Steinbruch am Hillenberg gedreht. � Fotos: C. Clewing

Wenn der Hillenberg-Steinbruch
zur Steppe in Amerika wird...

...dann dreht ein Filmteam einen weihnachtlichen Mercedes-Werbespot
Von Christian Clewing

WARSTEIN � Wenn er wollte,
dann wäre „Nightwolf“ ein ech-
ter Sprinter, der jedes Rennpferd
in der Beschleunigung abhängen
könnte. An diesem Samstag
aber ist seine Aufgabe genau
das Gegenteil. Der 800 Kilo-
gramm schwere Bison-Bulle soll
gemächlich grasen und einen ty-
pischen nordamerikanischen
Steppen-Bewohner simulieren,
damit ein anderer Sprinter im
Mittelpunkt stehen kann: Rund
um einen weihnachtlich folier-
ten Mercedes-Van mitsamt
„Santa“ und Assistent wurde
am Samstag von Sonnenauf- bis
Sonnenuntergang im Westkalk-
Steinbruch ein zweiminütiger
Werbespot des Automobilher-
stellers gedreht.

Vor knapp drei Wochen klin-
gelte bei Westkalk das Tele-
fon. Am anderen Ende: ein
Locationscout, der kurze Zeit
später dann auch im Büro
stand. „Die haben nach ei-
nem Bundeswehrgelände
oder einem Steinbruch ge-
sucht“, erinnert sich Dr. Gui-
do Mausbach, Technischer
Leiter im Steinbruchunter-
nehmen, und waren erst mal
bei Heidelberg-Cement gelan-
det. Da die aber in Warstein
nur über kleine Flächen ver-
fügen, reichten sie die Nach-
frage an den Wettbewerber
weiter. Im Hause Westkalk
zeigte man sich offen für das
Ansinnen. „Unsere Steinbrü-
che oder unsere Gebäude als
Lost Areas waren schon öfter
Kulisse für Filme“, zudem
stellt man das Gelände und
die Anlagen immer mal wie-
der auch für Hundetrainer
zur Verfügung.

Das, was am Samstag im
Hillenberg-Steinbruch ablief,
war dann aber doch eine
ganz andere Nummer: „Das
war höchst spannend“, so das
Fazit des Technischen Leiters,
denn ein so professioneller
und aufwändiger Dreh war
dann doch eine Premiere: „Ei-
nen Werbespot hatten wir in
den letzten 20 Jahren noch
nicht, das war eine neue Er-
fahrung.“ Aber eine äußerst
positive. Wie auch für die
Gäste, die mit einem 15-köp-
figen Produktionsteam und
einer fünfköpfigen Bisonher-

de in den Steinbruch in War-
stein gekommen waren.

Warum die Wahl ausgerech-
net auf den Westkalk-Stein-
bruch fiel, beantwortete Cilia
Tournier, Produktionsleiterin
bei der Film- und Werbeagen-
tur „fischerAppelt,play“ mit
Hauptsitz in Stuttgart: Aufga-
be war der Dreh eines Spots
für die Van-Sparte von Merce-
des. Nicht etwa für den deut-
schen Markt, sondern für
Nordamerika.

Locationscout klingelte
bei Westkalk an

Der Spot soll dann kurz vor
Weihnachten als besonderes
Dankeschön-Bonbon an die
Kunden gehen und per You-
Tube und sozialen Medien
verbreitet werden. Daher
wurde auch in Englisch ge-
dreht. Und um ein „steppen-
savannen-mäßiges Ambien-
te“ zu schaffen, wurde der
Steinbruch als vegetationsar-
me Kulisse („Eine Steppe in
Deutschland zu finden ist
schwierig“) ausgewählt und
ein Bison als Staffage auser-
koren. Bei der Suche nach
den typisch nordamerikani-

schen Tieren wurde man im
Safaripark Stukenbrock fün-
dig. „Das waren deutschland-
weit die einzigen“, so Cilia
Tournier. „Und die Bisons wa-
ren dann ausschlaggebend
dafür, dass die Wahl auf War-
stein fiel, denn wir wollten
ihnen keine lange Fahrt zu-
muten und ein Gelände in
der Nähe finden.“

„Wir haben heute mega
Glück mit dem Wetter“, freu-
te sich Cilia Tournier am
Samstag dann auch über idea-
le äußere Bedingungen. „Hät-
te es in Strömen geregnet,
hätten wir ein Problem ge-
habt.“ Und auch die Rahmen-
bedingungen passten: „Wir
mussten nicht viel machen“,
bei der Besichtigung am Frei-
tag von Produzentin, Kamera-
mann und Regisseur waren
die für die Produktion wichti-
gen Fragen schnell und vor al-
lem problemlos geklärt, so
dass am Samstagmorgen um
7.30 Uhr pünktlich wie ge-
plant in den zur Maske um-
funktionierten Westkalk-So-
zialräumen mit dem Schmin-
ken der Schauspieler begon-
nen werden konnte. Das wa-
ren zwei: der Weihnachts-

mann und sein Assistent, im
Spot dargestellt von Duncan
Smith aus London und dem
deutschen Schauspieler Jan
Stapelfeldt, unter anderem
bekannt aus der ARD-Vor-
abendserie Marienhof.

Dritter „Schauspieler“ im
Bunde war am Samstag Bison
„Nightwolf“, das Leittier der
Herde aus dem Safaripark
Stukenbrock, die zusammen
mit Tiertrainer Marcel Krä-
mer und dessen Ehefrau Jessi-
ca nach Warstein gereist war.
Der 800 Kilo-Koloss musste le-
diglich in der Steppe grasen,
während sich „Santa“ und As-
sistent im Sprinter unterhiel-
ten. Ausgelegtes Futter sorgte
dafür, dass der Bison sich fast
immer wunschgemäß im Bild
aufhielt, selbst beim achten
Dreh der Hauptszene. Weil
man nur mit einer Kamera
(„one shot“) filmte, mussten
die Aufnahmen und der Ton
perfekt sein. Und dafür wa-
ren, bis der Regisseur mit
Blick auf seinen großen Kon-
trollmonitor des Kamera-Bil-
des zufrieden war, eben meh-
rere Anläufe nötig – zur Freu-
de des kameraerfahrenen Bi-
sons, der reichlich Futter be-
kam, während Team und
Schauspieler bis zum Ab-
schluss dieser Hauptsequenz
in der Mittagssonne darben
und auf ihren Gang ans Rott-
ke-Buffet warten mussten.

Im Mittelpunkt des Spots
steht das neue Spracherken-
nungssystem des neuesten
Sprintermodels. Das erweist
sich im Spot als mindestens
so guter, wenn nicht sogar
besserer Helfer für den Weih-
nachtsmann: Während der
menschliche Assistent noch
überlegt, wer wen kennt, um
die passenden Spielsachen zu
liefern, hat der digitale Assis-
tent längst das Navigations-
system zum nächsten Spiel-
zeugladen programmiert.
Klar, dass da jemand eifer-
süchtig ist…

„Es war total toll hier, alles
perfekt“, resümierte Cilia
Tournier den Drehtag in War-
stein. Seitens Westkalk sei
man „extrem hilfsbereit und
entgegenkommend“ gewe-
sen, ging das Lob Richtung
Dr. Guido Mausbach und sein
Team: „Es macht richtig
Spaß, hier zu drehen.“

Bison „Nightwolf“, begleitet von Tiertrainer Marcel Krämer, sorgte
für Nordamerika-Flair beim Dreh.

Der kritische Blick von Regisseur und Filmteam auf den Live-Moni-
tor der Kamera: Passen alle Einstellungen?

Zahlreiche Facetten
des Plattdeutschen

Buchpräsentation am 23. November in Belecke
BELECKE � Der Belecker Kul-
tur- und Heimatverein Badu-
likum erwartet in den nächs-
ten Tagen die Auslieferung
des dritten Bandes der Buch-
reihe „Belecke. Lebendige Ge-
schichte.“ Am Freitag, 23. No-
vember, um 19.30 Uhr wird
die offizielle Buchvorstellung
des Werkes „Uese Biäelske
Platt“, herausgegeben von Pe-
ter Wessel, in der Neuen Aula
in Belecke erfolgen. Dazu
sind vom Vorsitzenden Hans-
Jürgen Raulf alle Belecker
und sämtliche Freunde der
sauerländischen Mundart aus
der Umgebung eingeladen.

In grün gewandet wird das
Werk die Leserschaft in die
zahlreichen Facetten der
plattdeutsche Sprache ein-
führen. Das Besondere des
Textteils: Auf der einen aufge-
schlagenen Doppelseite ist
der plattdeutsche Text zu le-
sen, genau gegenüber kann
man diesen übersetzungsge-
treu in Hochdeutsch lesen.
Was so banal klingt, war tech-
nisch eine Mammutaufgabe
für das Redaktionsteam. Im
Internet auf belecke.de und
badulikum.de ist eine Lese-

probe zu finden. Doch damit
nicht genug: Grammatische
und sprachkundliche Teile
sowie als weiteres Highlight
eine besprochene und besun-
gene plattdeutsche CD run-
den das Gesamtwerk ab.

Buchgutscheine können
noch bis zum 17. November
bei den fünf Mitgliedern des
geschäftsführenden Vorstan-
des, bei der Buchhandlung
Hoppe, der Sparkasse Lipp-
stadt und der Volksbank Hell-
weg am Wilkeplatz, zum Vor-
zugspreis von 12 Euro erwor-
ben werden. Ab dem 26. No-
vember kann man das Buch
bei allen Vorverkaufsstellen
sowie auf dem Belecker
Weihnachtsmarkt am Stand
der Nachtwächter zum Preis
von 14,95 Euro erwerben. Die
vorbestellten Werke können
gegen Vorlage des Buchgut-
scheins erstmals bei der
Buchvorstellung am 23. No-
vember in der Neuen Aula, ab
dem 26. November dann bei
den Vorverkaufsstellen abge-
holt werden. Auch ein direk-
ter Kauf des Buches wird am
23. November für alle Interes-
sierten möglich sein.

Von Christian Clewing

Wie oft haben Sie es schon ge-
sagt? Dieses „Da war ich!“ Ob
Spielfilme, Dokumentationen,
Nachrichten oder Werbung,
wenn wir uns bekannte und
von uns besuchte Orte im Fern-
sehen oder Kino wiedererken-
nen, ist die (Mitteilungs)Freude
groß. Mit dem Hillenberg-Stein-
bruch ist am Wochenende mit
dem Dreh eines Mercedes-Wer-
befilms eine weitere Location
hinzugekommen. Allerdings –
zugegeben – mit geringem
Wiedererkennungswert, selbst
für den ortskundigen Warstei-
ner und damit auch mit weitaus
geringerem Werbeeffekt wie
bei Aufnahmen beispielsweise
im Zentrum der Stadt mit mar-
kanten Bauwerken. Und doch
gab bzw. gibt es einen Wer-
beeffekt für Warstein und das
Umland, für die Schönheit un-
serer Region, für die uns oft die
Auswärtigen die Augen öffnen
müssen. Als die Produzentin

noch weit vor dem Morgen-
grauen beim Blick aus dem Ho-
telzimmer das Wetter checkte,
war sie fasziniert. „Das kennen
wir aus der Großstadt gar
nicht“, verwies sie bewundernd
auf zwei Dinge, die sie ganz be-
stimmt per Mund-zu-Mund-
Propaganda weiterreichen und
so für Warstein die Werbetrom-
mel rühren wird: Zum einen die
auch am Set noch mal gelobte
wohltuende Ruhe. Zum ande-
ren war es der Blick auf die am
Himmel leuchtenden Sterne,
die in der Heimat-Großstadt der
Produzentin angesichts des all-
gegenwärtigen Dauerlichts von
Gebäuden und Straßenlaternen
von den Augen nicht wahr-
nehmbar sind.
Und was lernen wir daraus?
Lassen Sie uns alle öfter mal
Sterne zählen und das genie-
ßen, was wir meist vor lauter
Bäumen gar nicht wahrneh-
men...

STARTSCHUSS

Lassen Sie uns die
Sterne zählen...

Über die Demokratie
informieren und streiten

WAL startet am 22. November neue Reihe
WARSTEIN � Vor 100 Jahren
wurde in Deutschland die De-
mokratie eingeführt – vorü-
bergehend, könnte man sa-
gen. „Die zweite Nachkriegs-
Demokratie dagegen hat sich
behauptet“, so WAL-Vorsit-
zender Werner Braukmann,
„es sind aber momentan eini-
ge Krisentendenzen zu erken-
nen.“ Daher hält es die „War-
steiner Liste - WAL“ für not-
wendig, „über Demokratie zu
reden“ – so der Titel einer
Veranstaltungsreihe, die mit
einer Erinnerung an die Revo-
lution von November 1918
und die Diskussion über die
Gefährdung der Demokratie
heute am Donnerstag, 22. No-
vember, um 20 Uhr in der Ga-
lerie der Domschänke den
Anfang macht.

Es gebe viele Anlässe und
Gründe, über Demokratie zu
informieren und auch zu
streiten, so die Warsteiner
Liste: „Da haben wir die Revo-
lution, die am 9. November
das Kaiserreich stürzte, da

gibt es etwa die vieldiskutier-
te Fernsehserie „Babylon Ber-
lin“, die viele Fragen zur Ge-
schichte jener Zeit um 1929
aufwirft. Und da gibt es die
unverhohlenen Angriffe
weltweit auf die Demokratie
sowie die Errichtung populis-
tischer, autoritärer oder dik-
tatorischer Systeme.“

Bei der Veranstaltung gibt
Werner Braukmann eine kur-
ze Einführung in die Ereignis-
se von 1918 sowie die Proble-
matik der Weimarer Verfas-
sung. Dagmar Hanses, Be-
zirksvorsitzende Westfalen
der Grünen und Sprecherin
der Landesarbeitsgemein-
schaft Demokratie und
Recht, spricht über den Zu-
stand und die Gefährdung
der Demokratie heute. Die
Beiträge sind knapp gehal-
ten, um Platz zu lassen für
Diskussion. Der Eintritt ist
frei.

Weitere Veranstaltungen
zum Thema „über Demokra-
tie reden“ sind geplant.


